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Die »Laibachrr Zeitunn» rrlchrint <ä«>ich. mil «nsnahme der Eunn- und ^eierlage. Die Administration befindet
sich Kongreftplah Nr. ü, die Mebaltion DalmaliiMsse Nr. ». Sprrchftnndrii der Medallion »on « die 10 Uhr

vormittags. Unsranlirrtr Urirle werden nichl angeülinimen. Manullriftte nicht zuriiltzestellt.

Nichtamtlicher Teil.
'̂  "lNlischcn Hlottcilmallövcl- <!><^.

schrcibi"^!!^'^""'^"' "nlitärischer Berichterstatter
>>k>r l,.'. . "^">- >iorr.": ^el)rreill,e Einzelheiten
Zotk>,„n ^ ' " " ^ ^ ^ stattgehabten englischen
?l>'ülich i7'f^' ^ ^ ' " ' " 's' N ' " den Weg in die
^ ' "»^n , ' < - / " ' ' " können, da lvährend der
^"icht.'ri >^ " ' " ^N'nge ^leiisur über die gesamtt'
d'('^,,(i, , " , i ' "" . .^"^ul, t hat. loeshalb das, was
^'ii d„is . » . ^> ' ' '^" ' die Manöver damals niel
si^i, "i ,f^',',' "icht über den )1lahmen der laudläu
"glisse , . l . ^ ^" ' lull täglich abspielenden Er

^ a ^ l?< '" ^"'"'!''-
' 'buW'i/ ^?U'"kteristisch,' der diesjährigen f lotten

" " " N"'l', außergelvöhiili.l,
^uptro l.> ' ^ ^'"' ^''"""schiffen und Grenzern die
^'Nveiwi,,, ^ ' ^ ^ " ^ " ' l " " ' ' l"si hanptsächlilli in der
'"W lliU.'.'s. . " "? . ^Nnobung vo,i Torpedoboot
' "" ' ' >N','s/ Ä l l o t t i l l . n verschiedenster und teil
'"' bk ' lw/ ' " „ , "uari ">w in größerer -^ahl, als
'""U'n ^ ,̂̂ . -'^movern znsamniengezogeii worden
^ ^ l l f mV ^!^'"..^' 'n^'i l lau, es dc>r i'ldlnimlität
"""Prasi ' i f . ' 'Utt'rs^bl.io<c ,'iimml (V>""'dli>!i
"l!^n>^i,, ! ? " ' ^ ^ ' ^ ' '.» unk^ichcl i , nni danml»
. " ' ^ ' r ^ l n ' '^'. ' '^ '^^" für dk' Vvmichlxnrcii
^ l " I , r u . " ' ^ ' . ' U ' ^cckric'gc auf (^nnd cigcncr
M t l , , , ^ ' "Usltcllcn .̂ u fömu'.i. ^ di.s.r Hin

"^landl' , >. ' ^!"^ ^'lois,V 'Al'liänsiic^cit vmn
^!!,^',, Sf '/'"'U'ch von ^rmttlx'i(l) und den V^r
>!'" ' '^iäü. ? , ".' " " ^ '" ^ ' r l^ ig ln 'n. da dicsc bei
^ '"bl^n ,„ ' l ? ' ^ ^ l"< lan^'n Iahv^'n nnt d '̂in
!" hich,'i " " " ! " ' schcv Book' befaßt hatten nnd
'ultat^i, a!> 1 . " ! " ^ ' " '"um'chm znv^rlässi^'n Rc
^U>i,o i, i> - ^ ' " " " " ' dic von d^- cnqlisch^n

v " " ^ber n l ? ' " / " ' lvuvd^n. Vcrnintlich lmrd
nach dcn d'-rqcbnisst'n der

^">N'„ l . .',, ^ ^ " " u ö v . ' r dic llbcrzcnw'Nli ac
'^'"'"im>n < '', .^s'< !1"'adc anf d^n so nb^an5
'^"diq,' ^ , . ^'U'tc d '̂r Unt^s^' l 'ootfra^' selb
>!"' ^ ' ' kxic , i ' ' , ^ " ^ " ' ""sch'äm^'n Verhältnisse
' 'U'r ,̂ >n ' , ' " «"U'dernnqen ist und das; man

^ ' u c l , ,^-iis . loininen kann, wenn inan die
"""N ""sp," '. u"b Mittel 5n äns'.crster ^lnstren-
. ^>n q ' ! . / ' " ^ scu-Wmäs; ansnüht.
l^n, die a,, ^ ' ' , ^ 'nmnmen mnssen die ^rwartnn
^ ^ ">e ^eiK...„^,. ,̂.,. ,^^^sch,',l Untersee

boote während der Manöver dieses Jahres ge ^
lnnpft lvnrden, als nicht erfnllt anqesehen Uierden.
Vielleicht ist ein wenig schnld daran, das; von den
acht Booten, die znr Teilnahme an den Übnngen
bestimmt waren, nnr die fiinf älteren Modelle, die
nach dem amerikanischen Holland Tystem gebaut
sind, Gelegenheit ,',n aktiver Tätigkeit gefnnden
haben, während die drei neueren Boote „ ^ " , „.V."."
lind „ ^ l " , die weit größer sind (Ml) ^ns; gegen
<!-_' ^us;» als die zuerstgebanten und deshalb inehr
3eetnchtigleit nnd einen weiteren ^klionsradil«-'
als diese haben, nicht aus dein Mi l ford Hafen
herauskamen uud nur in den engen Grenzen diesem
Hafens Übungen vorgenommen haben sollen. Wie
dem sein mag, jedenfalls steht fest, das; kein ein>>ige5
Unterseeboot zu irgenowelch nennenswerter offen
fiver V^lvendung'anf hoher ^ee gelangte, womit
der Beweis erbracht ist. daß diese Boote hierin auf
derselben mangelhaften Ttnfe kriegsmäßiger Lei-
stungen stehen, die man zur M noch den fran
zösischen und amerikanischen Unlerseefahrzengen
alter Bauart ,'»nm Vorlvnrf inacht. Nnd dabei lagen
die Verhältnisse während der hier in Gliede stehen
den Manöver noch insofern besonder güustig für
die Unterseeboote, als zumeist kein hoher Seegang
war und die den Hafen von Mil ford blockierenden
vier Linienschiffe der blauen Partei nicht allznweit
von der 1'Iußenrhede ruhig vor :'luker lagen. Aber
die Boote wagten sich überhaupt nur ein einziges
mal ins offene Meer hinaus, wurden hiebei, da sie
an der Oberfläche fuhren, von den Scheinwerfern
de5 BIockadegeschwader5 rechtzeitig erkannt nnd ge
rieten endlich in ein kurzes (Gefecht mit den feind
lichen Torpedobootszerstörern, wobei sie zwar drei
derselben außer Gefecht setzten, selbst aber den Ver^
lnst von zwei Booten zu beklagen hatten.

Auf der anderen Seite läßt sich aber nicht in
Abrede stellen, daß die Anwesenheit der Untersee,
boote im Milford-Hafen anf den auf der Wacht lie-
genden (Gegner augeuscheiulich von großein mora-
lischen Cinflnß gewesen ist nnd daß somit die Boote
auch bei dieser (Gelegenheit ihren defensiven Wert.
den man schon immer anerkannt hat.von neuem be-
tätigt haben, ^inwandsrei ist nämlich festgestellt,
daß die Blockadeflotte des Vizeadmirals Wilson
trotzdem sie reichlich mit schnellen Torpedobootzer-
störern versehen war, die sie ausgiebigst zu offen-
siven Vorstößen verwenden sollte, ans Besorgnis

vor überraschenden Angriffen der feindlichen Unter-
seeboote, nur ganz unvollständig den Hafen von
Mil ford abgeschlossen uud sich nie recht zu aktiver
Tätigkeit entschlossen hat. Anch ereignete es sich ein^
mal in der ^l'acht, daß eine kleine Hafenboje für ein
Unterseeboot gehalten wurde, gegen das alsbald die
ganze ^inie der blockierenden 3chiffe ein heftiges
gelier eröffnete, ohne ein eigentliches ^iel vor sich
zn haben lind nur aus furcht vor einen» nnerwar
teten Angriff eines unter Wasser fahrenden /vahr-
zenges. Bei dieser Gelegenheit sollen auch wieder
die mancherlei Nachteile der die großen Schiffe um-
gebenden BullivaN'Tchutznetze fühlbar geworden
sein, indem fie ein schnelles Ankerlichten hinderten
und das Ilimarschsetzcn der ganzen Flotte verzögerten.

^nm Unterschied zn der sonnt nicht gerade
sehr günstigen >iritik über die Unterseeboote lauten
die Urteile über die bei den Manövern erstmalig er̂
probten Torpedobootzerstörer neuester Bauart, von
denen vierzehn bei der blanen Partei eingeteilt
waren, übereinstimmend gut. Es scheint demnach,
daß die englische f lot te in dieser Hinsicht anf dem
richtigen Wege ist und sich die schlechten (5rfahrnn
gen mit den älteren Tlips von Torpedobootzer-
störern zunntze gemacht hat. Die großen Fehler die-
ser Boote waren, daß man ihnen ein zn geringes
Deplacement l>M> Tonnen» gab und dabei ihre
^ahrgeschlvindigleit unverhältnismäßig hoch, bis
zu dreißig >inoteu in der Stunde, steigerte. Infolge
desfen ließ die Seetüchtigkeit zu wünschen übrig
und zahlreiche Unglücksfälle, Verlnste an Material
und Personal, brachten den Effeltivbestand an
branchbaren Torpedofahrzengen in ernste Gefahr.
Bei deii neuen Torpedobootzerstörern, die während
der Manöver in Dienst standen, wurden die Män
gel der alten dadurch vermieden, daß man das uni^
gelehrte Prinzip anwendete und die Boote größer
l5>s)l) Tonnen) nnd widerstandsfähiger baute, wäh-
rend die Forderungen der Schnelligkeit für sie bis
auf ^5-5 knoten die Stunde herabgesetzt wurden.

AIs ein auffallendes Resultat der vorstehend
kurz kritisierten Manöver sind endlich noch die zahl-
reichen Beschädignngeu zu nennen, von denen die
Schiffe der Übungsflotte betroffen wurden. Als
außer Gefecht gesetzt führt eine glaubwürdige ^ u -
fammenstellung auf: zwei Schlachtschiffe, einen
>irenzer, ein.Kanonenboot, sechs Torpedobootzer-
störer und drei Torpedoboote.

Feuilleton.
" °ve i l , , . Überraschung

^chs!h„ ' , . ' "^ ' l l mn Fernsprecher. Ich will doch

^""'"scht'hal^n ^ ' "" l i t» "chört. Dn mußt dich^>> . ' ' - tN ' l tz ! "

^ O ^ > ' S i ? m ! ' ! " " iner Sache ganz sicher. (5nt

? ? ^ i , H ^ a n s , und während der zwei oder
" ' s " N " Wiederkehr ver

" ?,""''chsel"'' ^ " " bischen den -jurückgeblie

^ ' - ' ' ^ Störnng", sagte der
' ? ^ i i b , ' v ^ l " b " ' „och eine >irankenvisite

^ <̂ as lw!7 '"' "ußersten Westen."
r»mf"?"",> acs >< " " ' l " l "N erhoben.
"'PkhI.^ "'stalten die Herrschasten, das; ich mich
-X " ^ l l i ^ . ^

!Ä . ^ l ' Sî >1 '"^' benn?" protestierte Hage>nann.
" " ' i e i l , meiner Frail linlerdes

^b i> , l ,'.i. i,js,,,, 5 „ l^ugsteils einer
iul- '^ch we " ' . " " ' da."
" ^ " ' 'wirk l ich „ i . ^ ^ , , ^ , t , , , > r r Dok,

' ' ^ ' ^"! 3>e sind ('Ili doch kein Frein

der. Und ich — ich möchte nachher auch grrne noch
einiges mit Ihnen besprechen. Also rechne ich mit
Sicherheit darauf, Sie noch h,er zu fiuden. Auf
Wiederfehen! — Bitte, beinühe dich nicht. >lind

ich finde schon meinen Weg."
Aber die junge Frau lies; sich durch die freund-

liche >;urückweisuug uicht abhalten, ihn bis ins
Vorzimmer zu begleiten.

„Warnm ließest du ihn mcht gehen, Fr i tzs
fragte sie vorwurfsvoll. „Ich Ware viel lieber allein
geblieben."

„Und hast doch so oft, wenn ich abgernsen
wurde, über deine Einsamkeit gellagt. Für eine
lnrze Stnnde, denke ich, wird cs Euch an Unterhat-
tungsstoff nicht fehlen."

(5r hatte es so eilig, daß er M i kaum Zeit ließ,
sie znni Abschiede zn küssen. Aber die Hast, nnt der
er aufgebrochen war, verwandelte sich in das G '̂
genteil, sobald er die von frostigem Ncbel einge-
bullte Straße betreten hatte. Da schritt er ganz
langsam dahin, die Hände m den Taschen seines
Überziehers vergraben mW mtt gesenktem >lopfe,
wie jemand, der von sehr ernsten Gedanken er-
füllt ist An der nächsten Straßenecke befand sich
ein nm diese Stunde wenig besuchtes Kaffeehaus:
da trat er nach kurzem Zögern ein und ließ sich an
einem ganz versteckten (5'ckiischchm nieder. Emeu
Blick warf er auf seine Uhr, dann griff er nnt emer
halb mechanische» Bewegung in d,e Brusttasche
uud zog ein zusammengefaltetes Papler 'daraus
hervor, ein mit großen, markigen Schristzügen
bedecktes Briefblatt, das aus^r dem Mmwgrmnm

(5. v. B. eine prahlerische Freiherrntrone schmückte.
Der Inhal t war ihm nicht mehr neu; denn seit die-
sein Morgen hatte er wohl schon zwanzigmal gele
sen. was der Negierungs-Assessor von Binder vor
sieben Monaten — genau vierzehn Tage vor ihrer
Hochzeit — an El l i zn schreiben gewagt hatte. Aber
er wollte es trotzdem noch einmal lesen-, Silbe für
Silbe wollte er sich's einprägeil, ehe er umkehrte,
die beiden zu überraschen. Unverwischbar sollten alle
diese überschwenglichen ^iebesbeteuerungen sill, in
seine Seele graben, nnd nicht ein Buchstabe von den
Schlußsätzen des Briefes sollte seinem Gedächtnis
entschwinden, von diesen Schlußsätzen, die in grau-
samster Unzweidentigteit lauteten:

„ M i r allein gehört deine ^,'ebe, und ich weiß,
daß dieser widerwärtige, häßliche Geselle, dein man
dich um der guten Versorgling willen cmoliesert,
nie einen Anteil haben wird an deiner ^-eele ^)le
brntale Macht der Verhältnisse bmdei mir heute
die Hände: aber der Tag wird kommen, da misere
"eideiischaft alle hemmenden Schranken mederreijjt,
da ich deine verhaßten betten zerreiße und da über-
menschliche Wonnen uus entschädigen für das, was
wir setzt leideii muffen. I n der Erwartung dieses
Tages wollen wir standhaft bleiben in unserer l̂ iede
lind Trene und wollen unser Geheimnis dewalnen,
bis die Stunde da ist, es aller Welt zn ossendcn-en'
Mag dieser täppische Doktor immerhin nn deine
^iebe glauben-, w n deidc wissen es besser, und nnr
w,e emes bösen Traumes werden wir dereinst der
^,e,t gedenken, da dn ihm gehörtest.

Vis in den Tod dein ' Ewald."
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Politische Vleberftcht.
La ibach , 11. Oktober.

Til.' „ I e i t " inacht es dem Ministerpräsidenten
znm Vorlvurfe, das; er das P a r l a in e n t niög^
lichst selten und immer uur für kürzeste Frist einbe-
rufe. Auf diese Weist' verhindere er es, eiue Auf-
lade zli erfüllen, die mindestens ebenso wichtig sei
wie die, neue (besehe zu fabrizieren. 'Alles, was die
Öffentlichkeit bewegt, was Don weiten Kreisen al5
Förderung oder Störung, als Glück oder Unglück
empfunden wird, sollte im Parlament znr Sprache
kommen. Tas könnte trotz der czechischen Obstruk-
tion geschehen. Tie Landtage tonnen den Reichs°
rat nicht ersetzen. Abgesehen davon, das', es niemals
so viel Skandal und Erregung in den Landtagen
gab, als seit die ^ieichsratstribünc gesperrt ist, fehle
der Ort, wo jede politische Angelegenheit in Bezie-
hung zum Neichsganzen gebracht und an den Inter-
essen der Allgemeinheit gemessen werden kann.
Wenn Provinzhändel in der Heimat stecken blei-
ben, dann wachsen sie zu grotesken Ungeheuern
ans: vor den Neichsrat gebracht, werden sie ans ihr l
natürliches Mas', rednziert. !

Eine der „Pol . Korr." ans der Umgebnng des
K ö n i g s P e t e r von Serbien aus K r a l j e v u
zugehellde Meldnng bringt die gehobene Stimmuug
zum Ausdrucke, in welche den Köuig dessen nach >
der Krönung i», Belgrad nunmehr iu î<"a erfolgte
Salbung versetzt hat. durch die einem innigsten >
Herzenslvnnsche des strenggläubigen Monarchen
die Erfül lung zuteil geworden sei. König Peter er»
trug die Mühen der äußerst anstrengenden Pilger-
fahrt nach dem Kloster Studenica uud dicjeuigeu
der lange danernden Salbnngszerenwnie nn't groß-,
ter Rüstigkeit uud verließ gestern die Kirche in ^i>'a
in voller körperlicher Frische uud mit glückstrahlen-,
der Miene. Es wurden Äußerungen des Königs be-»
kannt, daß er sich erst in diesem Augenblicke, der «
ihn durch die Salbnng Gott vermählt habe, wahr^!
haft als König fühle; umgeben von der Liebe
seines Volkes, habe er mit der Krönnng und Sal-
bnng sein höchstes Ziel erreicht uud der gestrige
Tag, der mit der Kirchenfcicr in Aiva der Wieder-
einsetzuug der Dynastie Karageorgevi? die letzte und
höchste Sanktion erteilt halie. sei sein glücklichster
Lebenstag.

Tie Vorlage des fertiggestellten Berichtes des
TePutierten Briand über die verschiedenen, die
T r e n n u n g v o n S t a a t u u d K i r li) e be-
zweckenden l^esetzentivürfe erfährt, nne ans P a r i s
geineldet Un'rd. einen Aufschub durch das vom M i
nisterpräsidenten Eombes gestellte Verlangen, von
der Konnnission angehört zu werdeu. Dieser Wuusch
Un'rd dahiu erklärt, daß die Negierung hohen Wert
darauf lege. daß die Trennung iu einer Weise er-
folge, die der freien Ausübung der Kulte keinen Ab-
brnch tue. Man gibt in den der Negiernng nahe-
stehenden sowohl als in den Kommissionskreisen der
llberzeuguug Ausdruck, daß eine Einiguug über
die Priuzipieu erfolgen nnd die Negierung sich im
Wesentlichen die Gesichtspunkte der Konnnission an-
eignen werde. Inzwischen scheinen die wegen der
Bischöfe von T i jon nnd Leval bestandenen Schwie
rigkeiten in Nom eine endgiltige Beilegung erfahren !

zu haben, und zwar durch Gewahrung emes Nuhe
gchaltes an Msgn. G6ay (angeblich «000 Fr. jähr-
lich) und eines Kanonikates an Msgr. Le Nordez,
solvie dadurch, daß die zwei vakanten Bischofssitze
nicht besetzt, sondern bis ans Weiteres durch Geue^
ralvikare verwaltet werden sollen.

Die „Frankfurter Zeitung" erfährt aus New
?)ork, daß der Postdampfer „Kalchas", der von
Tacoma (Washington) nach England über Japan
uud Ehina fährt, von r u s s i s c h e n K r i e g s
s c h i f f e n angehalten und nach Vladivostok ge-
bracht worden sei, wo die russische Behörde die ame-
rikanischen Postsäcke geöffnet nnd viele Briefe zu-
rückgehaltcn hätte, weil darin viele für die Japaner
wertvolle Nachrichten enthalten waren. Die Bnn
desregieruug sei von dem Tampferagenien davon
benachrichtigt worden.

Tagesnemgleiten.
— ( W a r D a n t e b l o n d oder d r ü n e t t?)

Vine Frage, die im Augenblicke lebhaft die Gemüter,
der italienischen Literaturgelehrten bewegt. Während
Boccaccio Dante „von dunkler Hautfarbe, mit vollein
schwarzen Haar nnd Bart und immer melancholischem
uud nachdenklichem Ausdrucke" sein läßt, taucht plötz
lich der Gelehrte Monsignore Agostino Bartolino mit
der Behauptung auf, dem Dichter der „Hölle" habe
blonder Lockenschmuck das Haupt geziert. I n i Gegen
scche steht dazu ein Zwiegespräch zweier Florenti
ner Landleute, das uns eine alte Ehronik ansbewahrt
hat, wo der eine zuin anderen auf Dante weisend,
sagt: „Das ist der, der iu die Hölle geht, wann es
ihm paßt, und daher ist sein Antliu auch so dunkel."
Anch auf den alten Bildern, einschließlich dei».Giotto
zugeschriebenen, kann, kein Zweifel über die brünette
Erscheinung des großen Florentiners aufkommen.

— (V e r d i u u d d i e D r e h o r g e I u.) Folgen-
des erzählt die „Nevue Heudomadairc".- Verdi hatte
sich in einem Jahre in einen kleinen Badeort zu-
rückgezogen. Als ihm dort einer seiner Freunde einen
Äesnch abstattete, war er höchst erstaunt, den großen
Musiker in eiuem kleinen Zinnnerchen hausen zu sehen,
das ihm zugleich alZ Salon, als Eßzinmler uud al<5
Schlafgcinach diente. Er verhehlte Verdi nicht, wie
überrascht er darüber wäre. Aber Verdi faßte ihn
ruhig an der Hand und führte ihu, ohne ein Wort
zu sagen, durch mehrere beuachbarte Zinnner, die
von Drehorgeln aller Arten und aller Größen ganz
überfüllt waren. Nicht weniger als l»̂> dieser edlen
Instrumente standen da herum! „Als ich hier ankam",
sagte jetzt der Maestro zu seinem Freunde, mn ihn,
den seltsamen Anblick zu erklären, „spielten alle Dreh'
orgeln aus dein Orte unter meinen Fenstern stunden^
lang Stücke aus dem ,Troubadour', aus ,NigoIetto'
und aus einer Menge Opern, die ich in jeder Note
auswendig kann. Schließlich wußte ich mir nicht an>
ders zu helfen, als indem ich alle diese Marterinstrn-
mente ihren Besitzern abmietete. Das kostete mich
allerdings die Kleinigkeit von M M Lire: aber dafür
kann ich jetzt wenigstens des Morgens rnhig schlafen."

— (D ie V o r s t e l l u n g im K' afse e h a n s e.)
I u den „Baslcr Nachr." wird einem bewährten alten
Witz soeben eiue neue Fasson gegeben. Das Blatt läßt
sich aus Neru berichten: I n der Vundesstadt kursiert

gegenwärtig eine lustige Geschichte, deren W"Uw
ich zwar nicht verbürgen kann, die aber, im M " ,
sten Falle, doch ant erfunden ist. Konnut 5a n'lM
ins Ea,V- Äubenberg der deutsche Gesandte ^r. '
von Vülow, Er sieht alle^ beseht bis auf cincn ^' '^
an dem ein Bauersmann beim Glafe sich lMw ' "^
Der Graf setzt sich ueben ihn. Ein neuer Gm' ^
ins Eaf6 und er geht an den nämlichen Tism- ^
deutschen Gesandten erkennend, erhebt er '^! <
stellt sich vur: „von Wnrsienberger", - . ^ " ' l . ^ ^
ertönt die liebenswürdige Antwort. Wie der ^ " M ^
mann diese gegenseitige Vorstellung mitanMl, ^
er, er dürfe anch nicht dahinten bleiben. Er cl!
sich ebenfalls und jagt: ..Von HerzogenbncM'.

^ (l<> be lausch te G e d a n k e n . ) l5'"U'^,^
heiratete Fran denkt 1.) daß sie mit ltt >^n' ' '
recht hiibsches, jm,ges Mädchen war: ^.) das; s>̂
Heiralsauträge hatte oder doch hätte habe» lM .
N,enn sie genullt hätte: :;.) daß alle ihre 3 " ! " ' ^ "^ ,
älter sind, als fie angeben; 1.) daß sie im M'>^
doch ein recht gntes Herz hat: 5.) daß die ^ M ^
der Schönheit der Fran 5 oder Fräuleins ?) ä''
Wesens machen: 0.) daß ihr Mann besser a e M " , ^ .
wenn er stets ihrem Nate gefolgt wäre: 7-) " ,,^
Schwiegermutter mehrere unangenehme ^ ^ ^ „
K.) daß ihre Kinder hübscher find als die d"' ^
Z l 9.) daß sie gern wissen möchte, ob ihr ^ ' " ' » i ^ ^
er ausgeht, auch immer dorthin geht, wol»» ^ ^
begeben zu wollen erklärt: ll>.) daß alle alt"' ^
frauen herzlich zu bemitleiden sind. , ^,

sDie N ü c k t e h r e i n e s " " ' ! " . " .„?
S o h n e s v o n «<» J a h r e l,.) Eine gewii; ' „
Heiuikehr in das Vaterhaus feierte nnlängsl ei» .̂̂ ,
namens Eharles Ehristian aus Elevelcn'd '> ^

' Vereiingten Staaten. Als jnnger B u r M ' """ . ^ i
! reu, der seinen Eltern viel Kummer und SorA' ^

tet hatte, war er von, Hause fortgelaufen ^ ^ ^ >
verlorener Sohn betrachtet worden. ^lw^'s^M'ü
ließ er nichts von sich hören, so daß feim' -^ '^ ,,!Wü
ihn für tot hielten. Der junge Mensch hatte ''W ^ ^,
allerhand Abenteuer erlebt, war als ^ ^ ^ . : , . ^ ! > -
Union in den Krieg gezogen, hatte sich " " ^ v ^ M » "
fchlnß in allei, möglichen Arbeiten nnd ^ ! " ' " ^ l < ^
gen versucht, bis ihm schließlich das Miia ^^.^,,
und er sich als wohlhabeuder Maun in Tc'-' - -^,!
in Iowa niederlassen konnte. Da packte den '!' .Wl'
"Ojährigen Mann das Heimweh, er N'chtc! ^ ^ „ l '
auf und hatte das gewiß einzig dastehende l̂ » ' ^ .
l^jährige Mntter lebend und gesund anzi't"' ^/ „,,5
Wiedersehen zwischen dem verlorenen ^ . ^,,, ^-
der greisen Mutter war rührend. Ans die ^' .^,»c
Heimgetehrten lvird die Mlltter »lit ihr""
nach Des Moines ziehen. i , i ^ ' "

— ( W i e v i e l G e l d e i u T a n z ^ , , M ' ' '
k a n n,) darüber läßt sich ein englisch"' ^ h B » "
folgenderinaßen vernehmen: Das i^^^^.stB",'^
macht sich im allgemeinen keine rechte ^.^icsM'
davon, wieviel Lente jahranS, jahrein " "^^ ,z l ! 3"
nur damit beschäftigt sino, neue GesellMt-' ^ , ^ l '
ersiuueu, n,obei die ertra für das T h ^ l " ^,„ »̂
dachteu Tänze gar nicht berücksichtigt sind- " ^ t ^ '
Tanz beim Pnblilnm Anklang findet, da»" ^ „c""'
Erfinder 3luhn, nnd Geld. obgleich die " ' " ' " ,^, <
Täl,ze" in Wirklichkeit nur neue K o n i l " ' ' " " ^ H
Variationen der alten sind. Das i s t a b c r ^ ^ <

Während er das Blatt endlich wieder langsam
zusammenlegte, blickte der Toktor in den Wand-
spiegel, der ihm gegenüberhing. Der Herr Negie-
rnngs-Assessor hatte ja vielleicht so nnrecht nicht.
I i n Vergleiche zu dem schlanken blonden Adonis
mochte er den Angen eines jnngen Mädchens in der
Tat häßlich nnd widerwärtig erscheinen. Und wenn
El l i , die Verwöhnte nnd Vielnmschwärmte. damals
seine Werbuug abgewiesen hätte, er würde es im
Bewußtsein seiner mehr als bescheidenen änßeren
Vorzüge als etwas sehr Begreifliches hingenommen
haben. Aber daß er es jetzt hören mnßte, jetzt, da
sie sein Weib geworden war — um der gntcn Ver-
sorgung willen und mit der Leidenschaft für einen
anderen im Herzen — das, bei Gott, war ein
schlag, der ihn unerwartet und unvorbereitet gê
troffen hatte. Er war bis zu diesem Tage so glück-
lich geweseu uud voll so schraukeuloseu Vertraueus
iu die Tauer seines Glückes. Kein Schatten eines
Argwohns hatte die lichte Heiterkeit seiner Seele
getrübt. Und nnn —? Ein blinder Zufal l hatte ihm
dies uuselige Blatt in die Hände gespielt. Ganz
obenanf in einer Schieblade an El l is Schreibtisch
hatte es gelegen, die sie wohl versehentlich hatte
offen stehen lassen, als sie uuvermutet aus dem
Zimmrr abgerufen worden war. Nur das prahle-
?; .!. ^ "uogrannn nnt der Krone darüber hatte
oc . u f m , , ^ ^ ^ 5 ^ Toktors erregt-, aber wie

er a ch di7dar 7!' ? / '5 " ^nach hingesehen, hatte
müssen: 5""mtcrstchend. Aur.de wahrnehmen

„Meine heißgeliedtc. ana,elx'tet>.' ^ l l i ' . " "
(Fortsetzung folgt.)

Das Majorat.
Roman von E w a l d August Kön ig .

(2b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Natürlich nicht", wandte Hermann sich zu
semer, Schwester, die ihrer wachsende» Erregung
kaum uoch gebieten louute, „weun Tagobert das
geleseu hätte, wäre er ja zurückgekehrt, uud das ebeu
sollte vermieden werdeu. Ter Plau war nicht
schlecht geschmiedet, auf diesem Wege konnte mau
sich am besten des unbequemen Erben entledigen,
ohne Aufsehen und Verdacht zn erregen. Tie haben
später nichts mehr von dem jnugeu Herrn gehört?"

„Doch", nickte Marie Burger, „aber für die
Wahrheit kann ich mich nicht verbürgen."

„Was es auch seiu mag, reden T ie ! " rief die
Baronin, ihre Hand auf deu A rm der alteu ^rau
legcud. „Was haben Sie gehört?"

„Nichts Schlimmes, gnädige ssran! Vor eini-
gen Jahren kam ein ^rennd meines Mannes von
drüben zurück, um seine Familie abznholen, die er
bei seiner Answandernng hier gelassen hatte. Er
wohnte in einem Städtchen, fern in, Westen von
Nordamerika, nnd er erzählte uns unter anderem,
er habe auch meinen Baron gesehen. Eines Tages
sei ein Trapper, ein Pelzjäger, in seinen Laden ge-
kommen, um Netze nnd Muni t ion zu kaufeu, er
hätte sich lange mit ihm unterhalten nnd endlich
erfahren, daß es der Baron von Tarboreu gewe-!
sen sei."

' „Tas ist alles?"
„Nein. Der Herr Baron hat ihm gesagl. es

gehe ihn, gnt und er hoffe, in eiuigen Jahren ein

vermögender Mann zn sein, dann erst )" , ^ ^
die Heimat zurückkehren. Er hat dabei » - ' ^
guteu Eindrnck geinacht, den Eindruck >-'"' -
Mannes, der weiß, was er w i l l ! " ., :b^.

„Dank, tansend Tank!" rief
glinde, i l l dereu Augeu es freudig cu»!^ '.",'
„Das ist ein Trost, der uuschätzbaren H p M
Weiß ich doch mm, daß meiu Sohn !""' '
Bahn verlassen hat!" . ' ^ W ^ ,'

„Kennen Sie den Namen des Sta" f rB
dem der freund Ihres Mannes woy'"'
Hermann. .<.,,

„Syrakuse." .-M'<
„K'önnte I h r Mann an ihn sch^/.^ '>' ' ,.-,

bitten, dem Baron einen Brief z" " " ' " c ^ ,
„^.ewiß", nickte die alte ssrau, " ^ n . ^ ,

eine Frage, ob er diese Bitte "füllen ^ ,-r
Herr Baron wohnt nicht dort, als - M
nen festen Wohnsitz - " i, sic .̂s,

„Ich !veiß das wohl". , . " t " l ' ^ / , ^'nn^
Nechtsa.nvalt. „Die Pelzjäger habcn <^ j,i c' ^
Stationen, die sie jährlich besuchen. .,^r .̂
leicht niöglich, daß der Herr ^ a " ' n ^ r ^ ^
Syrakuse kommt nnd dann anch u"^'/:^n'M ^ ,̂
rinlehrt, nin Muuition zll laufen. ^"'schei'N'''^
striche wird wohl auch eiue ^ ' ' l ' M ^ ' 0 ^ , >
ihr soll Baron Tagobert a n f g ^ " ' ^ ^ i ^ c»
fort zliriickzukounneli. Wollen ^ u ' ^ - ^ ^
Ihren ^rennd besorgen lassen?' ,, s^e ̂ ^ .̂

„Sehr gern, Herr Toklor, "bcr ^^^s,»»n,
uoch einmal, banen Sie nichl zn l^'-''
daranf."
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«wmneidlich. sondern auch ein tatsächlicher Vorteil,
" ' d a d u r c h knnn der Dnrchschnittstänzer, der die

" ,',"lich('i, Pas gelernt hat. umso leichter den uenen
> umolnationen fui^>n. Es ist natürlich, daß der Au-

UM ^^. Ech,'^^. ^ s , ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^. ^ ^
s^> ? ' " 'U'"dou ist. dein, jeder wi l l ihu nlöglichst
! / / ' " ' twiii Erfinder felbft lernen. Eine grow
,̂  „""nsquelle li'n- den Erfinder des nenen Tanzes
tm,n ^" ' Verlauf der besonders zu diesem Zweck

''poim'r^ii Taiizmnfil. Uuter deu Tanzlehrern
Ä j ' l ? ^' '^ ^ " ^ ' Wettbewerbe statt und es werden
aes !̂̂  ^'^ " " " ll,oreographische Ersindnngen ans-
« > M . was siir die Gewinner slets große vorteile im

' ulge hat. Es ist nichts Ungewöhnliches, daß die
l),'s'!, "N "»es nenen Tanzes und der Vertanf der
'"'Menden Musik «O.lXX, Kronen eingebracht haben.

l>„„ ^ ^ ' E l e k t r i z i t ä t a l s B e t ä n
"> f N " ' U l t t e l . ) Dr. L<>dne von der medizinischen
r» / ' " ^ " ' - ' b"t ein Mittel gefnnden, "nen
. ">!chen Strom an Stelle von Äther oder Ehloro-
Uül'ii?!^ ^' '^'"s"lng von Betänbnng oder örtlicher
^ ' ^ u d l i c h t ^ i t zu benutzen. Eine große Zahl vo,-
Nut, ̂  ! ^ " " ' ^ ' äl'nächst an Hnnden, Kaninchen
.̂  /mib(>„ angestellt. Ei i , Wechselstrom von ><» bis
in ^ ^ ' M ' n u n g mit 1(10 bis H)0 Unterbrechungen

ver ^eknnde nnirde auf den Hinterlops gerichtet
^ """ulaßte eine vollkonnnene Unempfindlichfeit
d " v ? ^ '"eiche schädlichen Folgen. L.'dnr sah sich
NlriM ' ^'lnebnisse so ermutigt, daß er auch an
wollt.' ^ ' ^ l ' isung des Verfahrens vornehmen
dor ^ ' " ^ ^" " ' ' b"t er sich selbst als Versuchsobjekt
t>l!il ^ . ' ^ ^ " " l m g wnrde ans M Volt erhöht. Von
in Tal ' t ̂ ' " ' ^'^ ^nr Steigerung der Wirtnng
Stirn v aetancht waren, wnrde eine anf die

Etron' ?^ " " ^ ' " "'U ^ " ' Riickei, gelegt, so daß dcr
">nw> V ^ ' " " und das Rückenniark beeinflnßen
Net ,,' "' ^ ' " " ^ehn Minuten war vollständige
vo» .". " i , " "''Netretel,. L.'due sagt ans, er habe nichts
l"'»a "," .'"""„ehinlichteiten verspürt, die der Betän
l'ald !,""^l i lorosorn> voransgehen nnd folgen. So-
(Wv<^"' ^ t rum unterbrochen wurde, erfolgte das
lwr >>>" . ' ^ " l ' das nicht nnt Übelkeit, sondern so-
Dil> ^!' ,"' ieni Gefühl von Frifche verbunden war.
l'l'stiitii ^ ^ " " ' fortgesetzt iverden. Hoffentlich
liller.1"?! ' " ^ " ' ^'N'olg des Verfahrens, das von
-'itlw !.'"' ^ " ' ^ U'äre, da die Betänbnng mi:
^ t i . ' , , ! ' " l'alnentlich die mit Chlorofor»' fiir den
^'lw,,<! ! ?^ ""ßerst nnangenehm ist und auch eine
ich»m> ^ Ä " l " ' " l sich schließt. n,enn sie nnch >neist ohn'

" " ^ ^achlmrknng verlänft.
hat ^ t 1 l b l ii t e n.) ..Vor etwa :'.<X> fahren
^'irovV ^V""^ ^ " ^ ' ' ^ Kartoffel aus Chile nach
den x,.. ^ ' !''"")<. Sie ist sein Ruhineslranz gelvor^
Û ch der " '"^'lich wieder von nenein bli iht!" So ist
^>l»l . 1 ' " <."^" '- "- -ll ig. D.>utschen Sprachvereinen"
schulen > / " " " " ' ^ ""'tschen Lesebuche siir höhere
ll'idli.-,' ' ' ' " ' ' ^^u i Standpnnltt! dcr Sprachlehre
Wörter " " " , " ' d f r e i , >n,r oie Häufung der Umstands-
^ erre"? >" '^'^ ^ ' ^ " ' ^ " " "eucm" nnrlt häßlich
V'ldrr w " ^ ^ ^ ^ " ^ ^"" ' d " ' darin gebrauchten
Wieder n " ' ^ ^ ' u t " l . Die Narwfsrl ein alljährlich
ist niHt l ! ' ^ ' ^ " ' " " l'lnhender NuhmeslranV^ Das
Vlj^ f^,, ^ ! abgeschmackt, es ist bliihcnder Blödsinn.
Alunien ^ ' ' ' ^ " " ^ ^ " ' ""ll> "n? abgeschnittenen
bliihen^ ^ ' ^ lä twrn geflochten wird, von nenem
^'"n b i l ^ i ^ ^ Schriftsteller muß bei der Verwendung
! uu)enAusd,-i">,-s.'.' ^ h. also bei derVergleichung

von Handlnngen oder Vorgängen aus der Gedanken»
weit mit solchen ans der Sinnenwelt der Wirklichkeit
tren bleibei,, die Bilder müssen in sich selbst richtig
sein. Sonst werden sie lächerlich. Ein klassisches Bei-
spiel fiir verkehrte Anwendung nnd zugleich für Ver
menguug von Bildern i,i der bekannte Sah: „Der
^,alm der ^eit, der alle Tränen trocknet, wird auch
über diefe Wunde Gras wachsen lasse»,". 5lanm besser
als dieser absichtliche Bildernnfng ist aber der unbeab-
fichtigte. den fich der Verfasser eines Aufsatzes ,n der
Deutschen Nevue" I"! '". S. <i«, leistet, wenn cr sagt:

'.Seine Anssprüche sind stets ans den, Brennpunkte
geschöpft, den fie anschneiden". M'an denke: ans einem
Punkte schöpfen, den Anssprüche anschneiden! Oder
aus einer Dresdener Zeitung: — „Der Ton macht die
Musik, sagt man; der Ton aber, dessen sich die ,.<.toln.
1tg ' bei ihrem nnvorhergesehenen polemischcn Über-
fall der ^reitonservative» befleißigt, lst nicht anders
zu bezeichnen, als daß er von M t nnd 05alle förn,.
lich fprüht." U'.'an fpricht wohl von sprühenden, Ge,ft
und Witz. von einer Hunten sprühenden Maschine,
aber ein Ton. der Gift nnd Galle sprüht, ist znm mim
desten nen. Altbekannte falfche Bilder sind die von der
warmen ^anze, die jen,and für eine Sache einlegt,
nnd von der Wiege dcs Hnhneo. von der in „Köhlers
Wirtschaftsfrennd" die Rede ift (..Die Wiege diefes
für die Landwirtschaft so wichtigen Huhncs hat in
Spaniei, gestanden"). Und in, preußischen Abgeordne^
tenhanse hat seinerzeit ))ieiä,el,sperger den Anssprnch
getan: „Die Universitäten si"d wie rohe Eier: man
darf sie kann, anfafsen, sofort stellen sie sich anf die
Hinterfüße nnd wahren fich."

Lolal- und Prouinzial-Nachrichtm.
Staatshilfe gcgen die Futternot.

Man meldet ans Wien, 8. d. M . : Seitdeni insolg.'
des cibnormen WitternngSverlnufes in, Soinmer. wie
in einem Teile des Herbstes d. I . niit einen, Aus.
falle an Fntter gerechnet werden mußte, hat d,e Ne-
gierung nicht verabsänmt. sene Maßnahniell zn. tref.
fen von del,en zunächst eine Mildernng der Folgen
des Futtermangels zn erwarten ist. Hieher gehören
da" Verbot der Ausfuhr von Futterstoffen (welches
solange aufrecht zn bleiben bestimmt ist. bis d,e
Fntternot überwunden sein w,rd) und d,e Fracht-
ermäßigung fiir Futtermittel.

Auch die Aufwendung entsprechender materieller
Mittel aus dem Staatsschatze behufs Erleichterung der
Beschasfnng von Futtermitteln und das hiebei einzu-
haltende Vorgehen haben den Gegenstand eingehender
Erwägnngen im Schoße der Regierung gebildet, an
welche gerade in dieser Veziehnng zahlreiche Ansn-
chen gerichtet worden sind. so insbesondere auch von
der Zentralstelle znr Wahrnng der land- und forst-
wirtschaftlichen Interessen, Diese Korporation hat spe-
ziell die Bereitstellung von "M.OM 1v zu dem Zwecke
angeregt, damit Futtermittel sichergestellt und deren
'Nezng den Landwirten ermöglicht wird. Die Regie-
rung hat schon beschlossen, vorerst den Betrag von
')<X»'l)M j< den, Ackerbmmnmstermm zu diesen,
Zwecke zur Verfügung zn stellen. Die Verwendnng
derselben ist in der Weise gedacht, daß teilweise der
'Nezng von Futterstoffen für Landwirte uur vermittelt
werden soll. teils aber auch Futterstoffe direkt anzn-
tanfen sind. die in erster L,me den Bedürftigen we,
terhin hintanzugeben seien, Anch ,st beabsichtigt, zw

fragtet ^ l"" lck'" , daß Da^obcrt nil^t inchr Icbt'c"
3^ ^ " o n i n besorgt.

snnd ' ! ,^? ' , ' ' , s " l l "l) das fürchtend Er loar gê
^re,ch.. !'"Ulg. gnädige Fran. Sie würden Ih re
hätten !)' > " ' ! !^''>"bt hal'cn. wenn Sie ihn gesehen
^a se in^ ' ' " ' ' ^ ' " " ne in,r, daß ec. drüben schwie
^nherl'.' ' . ^ ' '^l f ' "den, so lange n,an nicht nnt
N " " ' e ^ . " n ' ' " " " ' 'st. Vielleicht sieht er cm
' l n f f u r ^ . ^ ' , " " l "ne ' icitunq. une kann er da die

q, ' "a lesend"
^ ' f a l l " " ' ! ' ' ! ^ !^'^' »u'ine »ofsininq auch anf den
Nuch d ' ' "w^ 'Vcrmann. „ I ch lverdc Ihnen heute
"irlich,,s17'^'l "nd die Äuffurderunq schicken; na
, . N . , ^ " ' U n r alle Kosten und Auslagen"
'" lanae ? , " " ' , "nsereu Dank dürfen Sie rechn"',

u w'r l ^ ^ ^ . ^ ^ ^ Schwester hin^u.

Stiche ' V , ^'^' Dankes wcqen. sondern u,u der
«lles, wa5 ' " " ' und I h r c n , >tinde zn Liebe tne ich
^^ ' M a . " ' '!'"'U'N Sä f t en fteht". erlviderte die
Und 3gi. s,.,'^^'^ ^ ' " t t . daß sicl, I h re Hoffnnngen
N'ckkän.e ' ' . ' ' " ' l i ' l le i l . ^ " " ^ ^a ron Dagobert zu
>!,^". u ^ ^ l ^ ' s " " 0nkel .Oaus Eicheuhorsl ver
3'''lleich ,->s ' , . " " " l i t e Cache behielte den T>eg.
. u " l le. / ' ^ ^ ' ' bann mich cin Weg finden aus

" ^ l i t t , / ."^' ^'schlichiet werden könnte. Va
. . . ^ i ch . . " " ^n ldschö ln ' Tochter "
^U'h. , Ä " b ^ ' " ' U " l.nlerlnach sie d.e Barm,»,
" ' " " ' l l i q e n . ^ ' ^ "ie.nals in diese Verbindung

^ ' ' ^ N . ' 5 I " Thcodon- soll eine auther'.ige, lie

„Und wenn sie cin ^rnqel l v a r e d l e rochier
jenes Mannes darf meine Schwiegertochter mcht

werden!" . . ,^.,. < >, ? i
Wir wollen noch keine Plane machen", sagte

Hermann mit leisen, Spott, „da^u ist es immer
»och früh qenug. wenn wir Dagobert w,eder hier
haben. Das einzige, wc>5 wir augenbl,ckl,ch nn
können, ist. daß wir Mo Aufforderung erlassen,
den Brief abfeuden und Erkundigungen einziehen'
nur muffen so lange snäM, b,s wir Danobert f.n-
den lverden. da,zu haben Ihrc Mütelluugen uns
Hoffnung gegeben; ist es ge chehen. so wollen wir
mit Baron >turt gründ uh Abrechnung halten."

Er hatte sein NotiMch 'n d,e lasche geiieckl
und die Handschuhe hervorgeholt die er anzog,
während sein Blick die hübsche Emrlchtuug des
Zimmers nnislerte.

Baronin Adelgunde daukte noeh ennnal nut
warmen Worten der ehemaligen Diener,',, und bat
si, „>" ihren Besuch, der freudig zusagt wurde.

^imscheu Sie. daß 'ch selbst nnt Ihren,
M a n n 7 r ! V ' fragte der Advokat, als sie d,e

' " ' ' ^ ' ^ m V ' cmtworlete Marie Burger
i.b will itu schon nnterrichleii. lind ivenn er selbst

^e!!ist'^U7^
ŝ  ausfällt, wie Ivir es wünschen -

(ssort>hung folgt.)

gunsten der notleidenden Landwirte einen Tei l dcr
Frachtkosten auf jenen Betrag zu übernehmen.

Bei der geschäftlichen Durchführung dieser Aktion
soll der allgemeine österreichische Verband landwirt
schaftlicher Genossenschaft in Wien znr Mitwirkung
herangezogen werden. Das Ackerbauministerium
nimmt ferner in Anssicht, daß Vertreter landwirt-
schaftlicher Korporationen, fowie genossenschaftlicher
Organisationen, welche dem von der genannten Zen-
tralstelle gebildeten NotstandZlomitee angehören, ein^
zuladen sind, sich an einer in, Ackerbanministerinm
schon demnächst abzuhaltenden Beratung über die
näheren Modalitäten der Dnrchfühnmg dieser Aktion
zn beteiligen.

Überdies beabsichtigt die Negierung im legis^
lativen Wege für denselben Zweck einen Vetrag bi?
1 ^ Millionen Kronen in Ansprnch zn nehmen nnd in
der Weife zn verwenden, daß mit Hilfe gcnossenschnft
licher Organisationen, sowie eventuell auch auderer
landwirtschaftlicher Korporationen bedürftigen Land-
wirken der Anlanf von Fnttermitteln in, Wege eines
billigen, in besonderen Notfällen felbst nnverzinsli'
chen Kredites ermöglicht wird. Soweit als möglich
soll übrigens von dem Netrage von 5>M.s)M X schon
jetzt eili Teil diesen, letzteren Zwecke zngeführt wer-
den, damit die geplante Aktion ehestens auch nach
dieser gewiß befonders wichtigen und Erfolg verfpre
ck>enden Richtung hin eingeleitet werden könne.

sLei che n o e g ä n g n i s.) Gestern nachmit
tags wnrde die sterbliche Hülle des Herrn M. T r e u n
unter überaus zahlreicher Beteiligung namentlich sei»
tens der Handelslreise zn Grabe geleitet. Unter cmdk'
ren erwiesen die Herren Hofrat Dr. N a ö i ü , Bürger
mcister H r i b a r , Spnrkassedirektor L u c k m a n n ,
Primarius Dr. K l a j m e r , Hanoelsschnldirektor
M a h r , das Direktorinm des kaufmännischen ittan^
ken- und Unterstiitznnas Vereines, der Kreditverein
der Krainischen Sparlasse, der slovenische lauflnün
nifche Verein „Mer lnr" sowie zahlreiche sonstige
Trauergäste den. Verblichenen die letzte Ehre.

( V e r e i n de r Ä r z t e i n K r a i n.) I n der
am Samstag. K, d. M, abgehaltenen ordentlichen
Monatsversamuilung bielt D. A. H o in a n einen
interessanten Vortrag über ..Neurosen des Magens
nnd Darmes sowie über Enteroptosen". Der zweite
Teil des Vortrages, die Behandlung dieser Kraul-
heiten nmsassend, soll in der nächsten oder zweit
nächsten Monatsversnmmlnilg abgehalten werden. Bei
dieser Gelegenheit soll auch eine Tiskussiou über das
interessante Kranlheitsbild der Enteroptose eröffnet
werden. — I u dcr gleichen Monatsversammlung
beschloß der Verein an Stelle eines Kranzes für das
verstorbene Vereinsmitglied Dr. I . von Koblitz
Schleßburg wie üblich den Betrag von 20 l< der
Stiftnng für Witwen nnd Waifen nnch Vereinsmit'
gliedern zuzuweudeu.

( B a u - u n d öf s e n t l i c h e A r b e i t e n.)
Die äußeren Maurerarbeiten wurden dnrch fünf
Regentage erheblich gestört nnd das Trocknen der im
Rohbnn fertigen Gebäude ungünstig beeinslnßt. I m
übrigen war der Fortschritt in den letzten zwei
Wochen nachstehender: I n der Metellognsse ist das
Gebä'nde des S. Treo im Rohbau nahezu fertig; das
dreistöckige Haus des A. Denghenghi in der Dnlmatin
gasse ist nnter Dach. An der verlängerte!, Kolesin-
straße sind die Hänser der Marie Komaii und des A.
Znpan<:is ini Rohbau bereits fertig, jene des Huda
les, Franz Andlovic, Stephan Georg, Anton Kem«
nnd Sinioi, Treo verputzt. Beim Hause des Dr. Po
/ar sind die.^ellerränme fertiggestellt. Das Wohnge
bände der fürftbischöflichen Meierei bei St. Peter ist
nahezu verputzt; das alte Gebäude erhält einen neue»
Anstrich. Das neue Wohnhaus des F. Supanöiö an
der Bleiweisstraße ist im Rohbau bis zum Dachstuhle
gediehen; das einstöckige Psarrhosgebände der I'. l ' .
Lazaristen in der Metellognsse ist in, Rohbnn fertig
nnd befindet sich bereits unter Dach. Bein, Hanse
des F. Klcmenc in der verlängerten Pfnlzgasse ist
der Rohbnn bis zum Parterre gediehen. An der
Elisabethstraße ist der Rohbau des neuen Gebäude
des AsvlS Iosefinum nahezn fertig, der Äau des der
,>os. Kos und I . Kosel, gehörinen Hauses bls zu»,
ersten Stocklverke gedielien: aus den lsteichen Ban
gründen ift der Bau einer Villa ,m Zuge. T.e Anlc
nng der drei nenen Straßen zwischen d.ese.. nnd den
d gen bereits fertigen Gebäuden 's<^ " " " '<F '> " t
„d sirößtenteils auch fchon befchottert. An der Resfel̂

straße ist das Hans des F. Toman vollloniineu ver
pntzt I " i Hanfe Nr. 5, an, Vodnikplatze s,nd die Re.
konstrnttionsarbeiten fertiggestellt. Das Gebäude ^
bielt zngleich ei lien neuen Anstrich. I n l Hose de .̂
Hotels „Union" ist der Rohbau des Konzertina!es
vollendet. x,

( D i e G c n e r n . l v e . r i n i u m l u u a . de r
V e i e i n 5 l n p e l l e. > Die P. T . unterstü^nden
Älüglieder werden cm^ dn' lieuie ndend? ^ Uhr in,
AnerM'n Ma^nlon stnUsindende Geueralversaunn
lunn neuerdings ansnu'rl^am sseinMt. x.
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( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zur Einjährigfrciwil
ligen-Abteilung des Infanterie-Negiilleiltes Nr. 17
sind hener iin ganzen 40 Einjährig-Freiwillige der
Infanterie-Regnnenter Nr. 17, 47, 87 und !17 ein-
drückt. Ten, Klirs leitet Herr Hauptmann Schnee
weif; des Infanterie Regiments Nr. 17. ~- Vorgestern
friih wurden in Klagenfurt zuiu l . und k. Infanterie
Regimente Graf von Khcvcnhiillcr Nr. 7 von den
einrückenden Rekruten 5lN Mann präsentiert, wovon
abends mittels Südbahnzuges 422 Mann zum Ne-
gimente nach Graz abgingen, 141 Mann davon in
Klagcnfurt beim 2. Bataillone des Regimentes ver-
blieben. — Gestern vormittags trafen etwa 2.̂ <) Re-
kruten zum k. und k. 17. Infanterieregimente von
Milde aus Laibach in, Klagenfurt ein.

— ( Z u r L eh r l i n g s a r b e i t e n a u ss te l -
I u n g i n La i bach . ) Das Komitee zur Vcranstal
tung der I. Lchrlingsarbeitenausstellung in Laibach
übersendet uns nachstehenden Aufruf mit dem Er
suchen um Veröffentlichung desselben: I m Monate
Dezember l. I . soil über Beschluß des „Verbandes
der krainischen Gewerbegenossenschaften" die erste
Lehrlingsarbeiteu - Ausstellung in Laibach statt
finden. M i t Rücksicht auf die Wichtigkeit
diefer Ausstellung für das heimifche Gewerbe und fei
neu Nachwuchs ergeht feitens des gefertigten Komitees
an alle hiesigen und sonstigen lrainischen gewerblichen
Meister und Lehrherrn das dringende Ersuchen, ihre
Lehrlinge zur Teilnahme an der Ausstellung zu er-
muntern und ihnen Gelegenheit zur Ausführung ei
ner Ausstellungsarbeit zu geben. Alle nötigen Anfklä
rungen erteilt bereitwilligst das „Komitee zur Ver
anstaltung der 1. Lehrlingsarbeitenausstellung in
Laibach". Der Obmann dos Komitees: Johann Ku-
b i c, k. k. Direktor der kunstgewerblichen Fachschule.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
bringt iu der laufendeu Woche einen Besuch von Mel-
bourne und Adelaide. I n plastischen Aufnahmen wer-
den da Ansichten der beiden Städte vorgeführt, die
einen vortrefflichen Einblick in die riesigen Verkehrs-
verhältnisse gewähren. — I n der nächste», Woche ge-
langt L i s s a b o n zur Ausstellung.

* ( D i e b s täh l e.) Dem Bäckergehilfeu Johann
FlorjaniW am Alten Markt wurden am <!. d. M.
ans den« versperrten Koffer eine dünne goldene
Herrenkette, eine amerikanische Golodouble-Tafchen'
uhr, eine silberne Taschenuhr und ein braunes Geld-
täschchen mit 20 1< entwendet. Der dienstlosen
Magd Maria Uljanec wurde diesertage in dem hiesi.
gen Dienstbotcnasiil der hl. Marta ein Rock entwendet.
Sie bemerkte vorgestern diesen Rock in der Domlirche
an einer dienstlosen Magd, die früher mit ihr znsam-
men gewohnt hatte, nnd lies; die Diebin verhaften.

Dem Trafikanten August Mrzlikar in der Gerichts'
gasse wurden vorgestern nachmittags ans dein offenen
Zimmer, wahrfcheinlich von einem Bettler, zwei gol
dene, auf !lO X bewertete Ringe gestohlen.

* ( V o s h e i t . ) Heute nachts wurde bei der
Tabaktrafik ^ekarl in der Tchellenbnrggasse die hol
zerne Theatcrantündigungstafel herabgenommen und
weggetragen. — Vci einem wegen Trunkenheit ver-
liafteteu Manne fand die Polizei an« Rücken einen
runden messingenen Frifenrschild angebnnden. Dieser
gehört dem Friseur in der Kopitargasse.

— ( A u s U n t e r - ^ i k k a ) wird uns geschrie-
ben: Hier wurde am Wege von» Walde gegen die
Reichsstraßc zu eine steinerne Mulde angelegt, damit
das Regenwasscr leichter und schneller abfließen kann,
obne viel Erdreich mit sich zn nehmen. Diese Arbeit
n>ar dringend notwendig, weil das Wasser bei jedem
stärkeren Regen so viel Lehm anf die Straße an
schwemmte, daß er iedcsmal in vollen Wagenladungen
weggeführt werden mußte. Gleichzeitig wurde der
Waldweg am unteren Ende bis anf die Strecke zwi
scheu dein Seidelschen Hause und der Filiallirche aus'
gebessert, die im alten Zustande verblieb, Auch die noch
vorhandene Ruine des daselbst gestandenen und im
vorigen Jahre niedergerissenen Hauses blieb längs
dieser Wegesstrecke unverändert stehen, verunstaltet
den Ort. ist polizeiwidrig und lebensgefährlich, weil da
fein Geländer besteht und deshalb die zahlreichen Pas-
santen, besonders bei schlechtem Wetter und zur Nacht-
zeit, Gefahr laufen, auszurutschen, V2 bis IV2 Me-
ter tief über die Mauer zu stürzen und sich körperlich
zn beschädigen. Es muß angenommen werden, daß
sich der Regulierung dieses Weges und Wcgschaffung
der Mauer bedeutende Hindernisse entgegengestellt
haben, sonst wäre auch diese Arbeit durchgeführt wor»
den. bcfondcrs da sie keine erheblichen Kosten ver»
ursacht hätte. Die jederzeit für das Wohl der Ein-
wown'r beforgte Gemeindevorftehung wolle deshalb
rl^s^'ns die etwaigen Hindernisse beheben und nach
^'Mchafwna dcr neben demselben befindlichen

Z u s t a n d ^ s ^ " " ^ " " ^ ' " ^ ' " ^ ' " gefahrlosen

he.ten fur den Menschen, und die V.rd.^orm'a der
Wafferzufuhr in unseren Großstädte l>nt dal^r w,e

kein anderes Mittel znr Bekämpfung gewisser Seu>
chen, namentlich des Typhus, gewirkt. Trotzdem ist der
Fortschritt noch lein allgemeiner. Man braucht nicht
zu weit zu gehen, um Gelegenheit znr Erwerbnng
einer Krankheit auf diesem Wege zu erhalten. BesoN'
ders groß wird die Gefahr, wenn eine Epidemie droht,
und namentlich in den Zeiten der Eholera hat die Be-
schaffenheit des Wassers immer die wichtigste Rolle in
der Verbreitung der Krankheit gespielt. Auch Tier-
seuchen sind häufig anf schlechtes Wasser zurMzufüh
reu. Uutcr diesen Umständen ist die Erfindung eines
Apparates, vermittelst dessen jedermann eine Prü
fnng des Wassers vornehmen kann, von großem Wert
Ein solcher Trinkwasserprüfer ist jetzt von Marpmann
hergestellt worden und wird in den Wiener „Medi-
zinischen Blättern" beschrieben. Er kann einfach in
der Tnfche getragen werden und enthält zwei Meß-
gefäße nnd acht Fläschchen Trockeilcheoiitalie», mi5
denen man nach der beigegebenen Gebrauchsanwei-
sung in höchstens einer Viertelstnnde jedes Wasser nils
feine gesundheitliche Beschaffenheit untersnchen kann.
Da der Apparat keine Flüssigkeit enthält, kann er auch
bequem auf die Reise mitgenommen werden, so daß er
sich auch für Touristen empfiehlt. Die beigefügten
Pulver reichen für :!0 bis 40 Untersuchungen aus. M i t
Hilfe des Trinlwasserprüfers lassen sich nicht »nr
schädliche Bakterien. Beimischnngen aus Senkgruben
und Düngstofsen, Zersetzungsstoffe faulender Körper
sondern anch Gifte, die etwa absichtlich dem Wasser
beigemischt sind, oder metallische Verimreinignngen,
die alls den Leitnngsrohren stammen, mit Sicherheit
und leicht nachweise».

(K 0 n k u r r e n z v e r h a n d l u n g,) Don-
nerstag, den 27. d, M. um l> Uhr vormittags findet
in Lukovt bei Treffen die! Koukurrenzverhandlnng
behufs Erbauung einer einklassigen Volksschule statt,
zu der auch die Gemeinde lind Ortsschnlratmitglie-
der von Treffen eingeladen wnrden. l<.

( S c h a d e n f e u c r.) Am 2. d. M. früh brach
in der isoliert stehenden Keusche des Bergarbeiters
Pankratins Bokal in Hl . Alpe, Gemeinde 5totredesch.
ein Feuer aus, das die Keusche in kurzer Zeit voll-
ständig einäscherte. Auch fielen dein Brande verschie-
dene Kleidungsstücke, Futtervorräte usw, zum Opfer.
Der Abbraudler erlitt einen Schaden von ungefähr
lOOO l< nnd war gegen Feuergefahr nicht versichert.
Beim Löschen des Feuers, das infolge Überheizung
des Backofens entstanden sein soll, erlitt die Ehegattin
des Abbrändlers mn ganzen Oberkörper erhebliche
Vrandwnnden. —ilc.

(B r a n d.) Am sj. d. M. -nachts brach in einem
dem Besitzer Mart in Furlan aus Vrblenje, Umgebung
Lnibach, gehörigen von der Auszüglerin Gertrud
Gruin bewohnten Hause auf dem Dachboden, wo sich
gegen 15<» Zentner Hen befanden, anf unbekannte
Weise ein Feuer aus, wobei der Dachstnhl nnd das
Hell fast gänzlich abbrannten. Der Schaden beträgt
1 lOO K, du Versicherungssumme 480 l<. I.

- sWasse rs tand . ) Der Laibachfluß ist in-
folge der letzten Regengüsse um zwei Meter über das
Normale allgewachsen. Der Iximbach ist aus den
Ufern getreten. Der Stand der Save beträgt bei
^alloch <><!<> m über dein Normale. Ein Teil der
Moorfelder nnd Wiesen ist übei-schwemmt. x.

- lH och Wasser i n U n te r t r a i ».) I n -
folge der heftigen Regengüsse in den letzten Tagen
sind die Gewässer ans ihren Ufern getreten und haben
die anliegenden Wiesen und Felder überschwemmt.
Der Buchweizen steht noch teilweise auf den Feldern
uud wird wegen der änßerst ungünstigen Witterung
einen bedeutend geringereu Ertrag liefern, nls früher
zu erwarten war. Auch haben einige Besitzer noch
Kartoffeln auszugraben, und es steht zu befürchten,
daß diefelben infolge derNässe'zu faulen beginnen;
das noch nicht abgemähte Grummet ist selbslverständ'
lich als verloren zu betrachten. tt.

( E i n g r o ß e r S c h w ä r m v o n W i l d
g ä n s e u ) zog vorgestern »achts über Laibach nach
dem Süden. x.

- (G e w e r b e a u s st e l l u „ g i n A g r a m.)
Laut einer Mitteilung der Handels und Gewerbekam-
mer iil Agram findet in der Zeit von, 20, Oktober
bis 1. Dezember im dortigen Gcwerbcmuseum eine
Gewerbeausstellung statt. - ik.

^ ( V e r f ä r b u n g der W e i n b l ä t t e r . )
Die Vraunfärbuug der Weinblätter hat man bislang
anf die verschiedensten Ursachen zurückgeführt. Unter
anderem glnnbte man in den veränderte» Blättern
verschiedene Schmarotzer entdeckt zn habe», die sich
aber hinterdrein als Reste der (5hlorophnllkörner oder
des sonstigen Zell Inhal ts erwiesen haben. Auf eine
ganz andere Urfache weisen die Versnche hill, die von
L. Ravaz neuerdings angestellt worden sind. Es zeigt.'
sich dabei zunächst, daß die Verfärbung der Blatte»,
um so stärker eintritt, je mehr Fruchtertrag von dem
betreffenden Stocke verlangt w i rd ' Rebell dagegen,
denen die Blütenstände vollständig genommen waren,
zeigten auch nicht eine Spur der 5lranlheitserschei
»ullg. Deo weiteren li"» sick, ln'mnsgestellt. daß auch

der Einfluß der Witterung mit in Betracht kommt,
Weinstöcke, die alls einer Seite andauernd bescliatm
gehalteil wurden, bekamen die Versärbnng dev ̂ >'^
ter nur auf der den, direkteil Sonnenlichte ansges^l^
Seite. Aus diesen Beobachtungen dürfte hervoriM»'
daß die Bräunnng der Blätter nicht auf enn' I » '
fektion dnrch schmarotzende Organismen zurill!,',!'!»"
re» ist; sie ist vielmehr ei»e Folge der übernm!^"'"
Beanspruchung der Produktionskraft der Pflm','/'"
Die Mittel zur Vermeidung der Kraukheit ei'^'"'"
sich damit von felbst: sie bestehen il l einer Einscl"'^
knng der Produktion, in Vergrößernngen der ^"''^
masse und in reichlicher Düngnng.

* ( V e r l o r e n ) wnrde eine silberne Tasän'»"»'
init M innteu, Sekunden nnd Datnmzeiger ""5 ""
eingradierten Buchstabe» V, 5.

" lG e f n n d e n) wnrde anf der Südl'al,»sl"tn"
ein neuer weißer Dameiistrobhul und ei» M ' " ' ' ^
Regeiischirm. ^

Theater, Dunst und Literatur.
(A u s d e r deu tschen T h e a t e r l a >' 1

l e i.) Heilte gelangt die Neuheit „Flitterwochen" """
Artur Pserhofer zur Erstaufführung. Das Stock "
zielte am Raimnndtheater i» Wie» einen dnraM''
geiide» Heiterkeitsersolg. Freitag gelangt » ^
Freischütz" zur Aufführung.

( « l < » v < > i l « I < i l ^ o k o « . ) I n h a l t ol
Doppelnnmmer <) und 10: 1.) Nach der M '
2,) Das zweite Allslovenische Tokolsesl in 5'^im
!'».) Das Wettllrnen am zweite» Allslovenisä,"' ^ " ^ ,
feste. ^.) Anr'N'eis der Wettriegen an, zweiten ^ ' N
feste. 5i.) Verfchiedenes. Der Bericht nl'" ' ^
Sololsest wird durch neun Illustrationen " ' "
schanlicht. ^ .

Geschäftszeitung.
— (A l t m a t c , i a l i e n V e r ä l, s'. c ' ' " '̂  ̂ ,

Dii! k. k. Tabat^Hanptfabrik in Laibach teilt der >V>
dels und Gewerbelammer iil Laibach mit, l>alz
eine schriftliche Konkurrenz zur Veräuß"»"^ ,̂ ,
nachbenannten Mat.erialiell und Starten " » s ^ ^ ' ,
ben hat: I l l te . , Rnpfen Papier Slart , ^ " ' "»^ ^
altes Gnß nildSchlniedeeisell.Blech, Trahtst'stt" '^,,
Drahtspäne ic. ?c. Die Offerte find lä i 'B^ - ' ,
2l). d. M. 12 Uhr mittags bei der l. l. Tadc l̂ 0 ' ^
fabrik in Laibach einznbringen. Die Starte ^'^ '^.„
Materialien können täglich während der Am^! ' "
in Augenschein genoumlen nierden. ,̂V

lL i e f e r li u g s a ll S f ch r e i b n >i ^^ ^.^
k. k. Stantsbahndireltion i» Villach teilt der ' ^ ^ r t
und Geioerbelnmmer iu Laibach mit, daß >">.^ ssir
Wege die Lieferung »lachbenanilter Materien ,.-
das Jahr 1!»05> wird vergeben werden, ""5 ^ ,^ „ ,
>,) Dochte, Fackel», Unschlittlerzen. I "^ ,^s t
Politnrhadern, Lager nnd P»tzwolle, H"'U' ',^>,z
2,) Diverse Walzfabrikate als: Stabeisen, '""" ^h>
eisell, Bleche aller Art, Feder- uud Wert^"»^.^
!'..) Diverse Eisenwaren als Gewebe, Gesiecht^ ,^^>l',
Mnttern, Nägel, Niete», Schrauben aller ^ ' "l,c».
Splinten, Drahtstifte, Messmggewebe, ^ ^ ^ i t » l
Stifte uud Kllpferilieten. 4.) Ehemifchc' liNl' ^.„
prodilkte. Firnisse und Lcscke, Farbwnre», ^ l ' ^ ^ , „ .
(Kupfervitriol für galvanische Vattl>W'N)' ^,,
Schluirgel ?c. 5>.) Posamentier und Schuu ^ , , .
l!.) Seilerwaren. 7.) Kautschnlivaren. '^^icl>
N'aren. !).) Glaswaren. lO.) Bürsteiibmo^r,^,,^,„
Nähere Angaben über die benötigte» ^" "^1 ' !»"
u»d Materialgattnllgen sind aus den ^ ' ^ ^ I ^
larien zu el>t»ehmell, welche ebenso wil!.^.'^j.icl
liieiileil nnd besonderen Lieferuugsbedingn'^ „g>1
ullterfertigten k. k. Stantsbahndirettion <^" . ,„., ^
eiilgeseheil, beHobel, oder gegen ^ ' n s " ' ^ . s>>'̂
Portos bezogen werden können. Die " l N ^ . ^>
bis längstens 2>i. d. M . 12 Uhr "it tag-' ^ , „ ^
obigen Direktion einzubriugeu. Die ^ ' ^ ^ » ' "
ausschreibuug kailil a,ich im Bureau der H" " ^ „ , .
Gewerbetalnnier in Laibach eingesehen. " " Z">',

(V i e h m a r k t.) Der an, IC d. ^ .̂  haw
V e i t b e i S i t t i c h abgehaltene Vieh"'!" ^
sehr unter der Unbill der Witterung 3", . ^ ' " " ,
wlirde eine weit^geringere Anzahl von ^ ' ^ ^ilif' .
aufgetrieben ilild der Handel
heimischen Kaufkräfte fowie auf die ^ ' ' ' c ^ ^ M
Laibach uud aus der Umgebnng. DaS " l i " ' ^ . ^ s^.
war von guter Qualität, und demenN"" ^
ten sich anch die bezahlten Preife ^ ^ ' w H M » ' ^ ^
nächste Viehmartt fiiidet Saiustag, den ^ ^ ^ ,

Telegramme ^ ^ .
des k. k. Vlegraphen.zorrefpondenZ'V

Der rusftsch-japauische ^ " , ^ l . n / '
T o k i o . >,, Oktober. Wie " ' " " ' " . >Pc in 'M ,

Russell den Hnnho überschritten "Nd ^ ^ . jap"'»'' '
^ le l lm i l ie» heil ig li»geg> i i fe». Beden
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' " MlM'lUl'üN'r >i<1!!,pf lX'voi'stt'lN'll,

-, ^ ^ i f n , i i Ottolx'!', Von ^N'am'i-», di^ >v.'
,^'u ^nlnij vciasiV» l)libl'il, N'ill, lN'mcll,^. das; dn
Mif " ' ! " ' ^ ! ' ' '^ l> l'nn> N'Clli^r >l'ichtim> Htclllüiu
!» ^>!^ ^l'chon Hi i^ ' l i , on^c'lN'll!^!! lxidc'll, N'l'ln'l si.̂
, . l.dmnwll'i, '" '^"' l̂ ic dnlch ^'l'(^'»fäll^ mit Was
^ Miülltcn ^cha»,')^!älx'u ft'tzt^il. Tic Nüssen Icisl^
i cd l^ ' " " " " ' ^ > d " stund, ^piitt'l- »niNt^il di^ Iapnnci^
^ , " ' " , "< " ' do»! ^ „ ^ ̂ >>, inssiM» 'Al'tillcric tn>»

) N'il'dcr lmülu'ii »»d sich iil'l'l- die (<i!ii^^! lind

dl't" " ! ' ^ ' " ' ' " - ^lwlx>,-. T l i^ Xiriitcl-Plilva» »u's
^.-, " ' ^ ' ^Nl,ifn- ^ „ »üssischci- ^^it^' N'ii d c'l'lläl't
>^,„ 5 ^ ' ^ ^ ' " «l-os^n Stulnu' lei» d^nwi tn ' ! '

'̂ acht ^'^' ^ " ' ^ ' ' ^ ' " ^ statw'snndcn l)<ilx>, I n ^ r
^ , ^ ' " ' " ' ^' ^ ' ^ ' " iop^üischi' Tl'npp!.'!, iü dci'
Mi.n' " ^ lN'l'iüdl't. vo» wo sich oic ^lisscl, n„
zur,!/" mmil'l-ischcn lU'cill'l^'lllic'it dc^ 7 '̂i>,̂ l>?
^ W"lN'n lnittl'», I>, d '̂il sol^'üdl'» Ta,^',l lnitlc
^ ^ >"'!chr 'Ailiiw'n' die japninsckl' v^'trico^, u»>
zm't'^' ^ " ^ ' ^ ' " ' >" -3tcllil»(i ^cbldchtcs (ycschiii,,
^<l'i s^ " ' ^ ^"pcun'l- soll̂ 'ü >>tzt dil' 3tlid< tiiilliä!
^lntt'^') ^ " ^tuliocl! lanii l'o»idcnl)ll'n'!'. T l i ' '

" " lw i lm j " osch^ilil' ll.'iroc'r wil.' friihlr.

M i ^ i ' V " ^ ^ ' ^ l " l ' ^ - . D^>» „Echo or Pnl'ic>" wiv>

a»> i^ '- l l ! '^ '" ' " ll'l^Mliplii^l-t, daß oic baltische sslottc
'? ' ' / " ' ^lcitazi o"» ̂ iba» adsc^'l» u^'idc,

lcmmi ' ^ ^ " " ' ^ ' ^ - Ottob^l-, Der nlssisrln'n Tl>
sl^, i ! >" " " ' ^ ' " ' N'i.o nlis tolilp^rüt^l- O.x^llc dc
>̂» ?i ".'' ^ ' ' ^^"tll ialt^- ^lll'lcil'v m» «!. d. i» Mi,t

^ 'N">o!s('>, ist u»o sofort mit M'M'ml >l>llopat

Nas^f '^. ' ' ^ ' ^ltoln'r. I » orr o^,i Ni l t^ ' voi,
,̂, l liolilni^c» Gi-ndc Vllchbrr^ ist '̂in Wasser

" " ' l " , ' Unfall r i n n e t .

^ l t > » v ^ ^ " " " ' " - ^ltol.nr. I n Villa »M'va '̂
slmnV» >""^"' ^ ' ' " -''»aichislcn vcliaUl't, U'̂ lch^ nc
»>ü >/' ' " ' ' " ' " '^ ''ll"''l dort ei» 1'lttciitat zu'l^'i,

^"NM von Spanil'ü orradrc'dct zi> liadcn,
Nkido, ^ " ' " ' ^ ' ^ltoocr. Ta^' ^ » w ' B n r c a »
Nm>> " " ^ ' ^ ' " l ' ' ' l" l f: Bei tn'ii! C!sc,!bal,ll,z!>sammc!!
l'0ln,i> " ' „ > . " ' ^' ' ' ' i" '"> ^"c'fic Bah» oci Wal»'»
^'r i . ' ' - " " " " " » >ou>o(>, :i:l P^>so»l',> ^c'tötc't. : i "
" ' so l i . ! ! ^ ' ^ ' ' ^ " " ' ^ " ' l v Tck'MN'li" ,^,'foln^
Tic ^ , ?' ^""""»rnstos'. in cim'm l'»z,l'!l (5i»sch"itt'.
,̂̂ ,, - >ulo m> dem Unfal l trisst dc>n Z»lN'fi'l'n>r d̂ >

l"!!rn !!!'i«' ^ ' ^ " " " ' P"ssa>iicrz„a liättc vorln'i
>u»>'t,.'>>,'"' ^ ' ^ ' ̂ "lomotioc d^^ PassaM!'i»(U"
^"ssnai ' " ^l'N'l'lx',, (^iitcr^l^ a» ocn v0lo<'lsl^»
>̂>>ch I, n "^ " ' lUt'il'lx',,, den o r̂ Trnocr oollslänoin
ud̂ r ,.'> '>!'"^'' " ' ^ ' ^"sassc, d « Waw'"5 aet0t.l
^ ' " ' "a l ' ! " " ^ '̂  ' " U ' ^ ' " . Die >Wri<ic» Wamu'»^ '"'<
ln'ltt'» dj >'»' ' ' - ' ^ " ' ' U',irl>'„ slait deschädi.U. ooch

Vn„ ^ , ^ " , . ^ ' " " " dc Cl , i I ^ l ! , Ottoln'l', Ein in,
w'^,, , ! . ' " ^ ' "''l'M'dc sli,,-;i,> ,>in, nnü^'i ,̂ ." Pl'r

Neuigkeiten von» Büchermarkte.
H a r l l D l . K a r l , Plüfu>,c,iifrll>lcil und Aulworten

ans drm allci! und östrrr. Staatsircht, X 1 «0. - it ätsch,
ner D r S. Katecheiik, geb,, K 2 4U. — G i i c h l A,. Stoss-
vertcilil»q und Lehrpliinr »ach drin neuen Katechismus, l i — ^ 0 .
- l t i ze t 'A,. Liturssil. l,eb.. « 1- - Cize l A.. Leitfaden der
»irchenqrschichte. i( I 40, - Ä o b e l l a Frz . .^.. jlalechismus
der l,U'!i,chc,l <i!richichlr dei? allen Vmldes. lv 1 :i0. - Äo-
del la F rz .t Ncilläge zum Nelinwi^iink'rncht für dac-
»weite Lchnliahr. « : j , ^ Pobe l la Frz . X,. Beitma,c zum
Relimonsunleriichle für das dritte nnb vicrle Schuljahr, k 3
- ä j r ieß l A Aorschrislrn in lHcdulaunelenenheiten für Ka
techetcn und Scelsoiller. l i 2, - Oberer Dr . Frz,. Pralti-
schrs Handlinch slir Natcchelcu, zwei Vdc X 7 .-,0 - S ° l l -
wü ik T r . E u. Uo<iil uud Schulw'ssenschaft. Iv -00. —
Waauer Qedm lasso daheim und in Deutschland, l< 9 «0.
- ^ h ^ ^ , „ i c h , iil'er die Fortschritte der Chemie und ver-
wandle Teile anderer Wisscuichafleu, wcneralressister 1/1 l i XU,
- Haide C. zur . Der Strahl, K ̂ l, - Das Wnb vum
Manne erschaffen, Vslenuluisse einer Frau l i Z. > Coups i n s
Lonis.Sl iNeKrast.I(3 M - - N l l u d ^ s l > , Cva t « ra f , n v .
Treibende Wracks. X ̂ 0 . - Levl, Dr. I , D.e ^runduche
der Diassuostil und Therapie, lv ̂  «0. - Dad große Welt»
Panorama, Bd. 4, K l»

Porr.'itia in der Buchhaudlimss Iss, r> ttleinmayr ^
Fed. Aumbcrn in ̂ aibach, «ougrrbplav 2.

Augelommcue Frculdc.
Hoirl Elefant.

?lm 11. Oktober, Plirovan. t. u, l. Majur, Stolar,
- Neber. Echenll, Inssenisnre; S in^r . Kf,«,, l^raz. -
v. Hdßte ^ivilinnenieur, s, Frau. München. - Turinetti,
Pliuat tu l in . — Liuchart, Vl 'wt . s. Frau-, M-lß. Nfm.
Prag ' — Ebell. Mathcmalilel. >tlottendors, — Ivauiic.
C;elwialow«ll, Waldrn, ilslie,. Trieft, - Hellai, Baron, Leu-
M l . «fl 'c. Budapest. - «eilele. .̂ tfm, Dresden - Sund-
ln'imrr, «sm,. München. - - Maulw.irf. ttfm, Barmen. -
Dr ^nuas Uuiversit.itsprof.sn'r. s, «na»: u, Schcrli, Schwarz.
Veamle- .«.tönia, Privat, j . Tochter; Fischer, itreidl. Wimmer.
Petriv. Bernauer. Fried, «allmanu. Bertun Rotter s. Fran.
Vrasie, Redlich s. Frau, Sauger. Orusla, Ste,ubelg, Kslte..
Wien.'

W («oll dcm Ällmlich'isse» hat e" ssesallen. nose's W
W iuuinslqeliel'te. uuvernchltche Mutler, ««roßmutter »
W uud lligroßmutlel, Fra» ^

> Maria Zauowsky R
W Nestern Dienstass den U . d . M . nm ^ U Uhr früh M
W nach lanqenl beiden »nd versehen mit den Tlü> M
W stünden der heil. Nelia,ion, in ihren, 85. Lebens» M
W jähre in eiu besserea ^euleils abzubrrusen. W
M Das Lcichcnl'rnäustms der leurrn Verblichenen M
M findet Tvunerstaa, de» l l . d, M um !l Uhr »ach- M
W m ltaa" vom Tralierhause ^olanasliasji' Älr, 1!> aus M
> auf den Fliedhos zu St Christoph stall, » >
W Die Verstorbene wi>d dein frommen Andeuten «»
W i'mpsohlen. »

W Laibach a,n 1.'. Ollober 10M W

W Die trauernden Hinterbliebenen. W

Verstorbene.
Am I I . Oltober, Maria Kerzic, Vrivale, li? I .

Petersstraße 7^, l1-»s<:In<»!>?l v«utli<:,iH. — Maria Ianowsly
Private, ^4 I , . Polauaslraße 19, ^>ic»i>l«xl.'l cx l̂-ol'si.

Landestheater in Laibach.
7. Vorstellnna. Unsserader Tacz.

Heule Millnwch, den l2. Oktober.
Neuheit! Zum erstenmal: Neuheit!

Flitterwochen.
Schwant in vier Allen von Ailur Psechofer.

Anfailg um halb 8 Uhr, Ende nm V. w Uhr,

«, Vorstellung. Gerader Taa..

Freilay, den l4. Oktober.

Der Freischütz.
Oper in drei Allen von C, M. Uon Weber.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 7 ' ^ 0 mm.

. . 2 U. ü>t. 734 9 13 4 N, schwach s tessw. heiter
^ ' 9 , Ab. 73s) 8 w 3, O. schwach Regen
l^> 7 U, F. j 73« 7 5 « N, OSO.schwach i Nebel , 5< .')

Das Tassesmiltel der ssestrinen Temperatur 10 7", Nor»
male: 1 1 ^ ' ,

Verantwortlicher Vicdoüeur: Anton F u n l e l.

Oin verbreite<cs Hansmi t te l . Die steifende Nach'
fraqe nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n nud Salz» be»
weist die erfol<ireichr ^ernn'üdl'arti-i! dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreiblüni ln'stbetaunleu antirheumnlischen
Miltels, I n Flaichl» zu !< l !«>, Täglicher Versand ll.ea.en
Postnachnahme dxrch Apo!h<'̂ 'r A M«vl l , l u, l, .^oflieferanl,
Wien l . Tuchlailb«',! i> >>!! d,> i Depots der Provinz verlang«'
>nan ausdrücklich M o l l ? Pli ipnal mil dessen Schuhmarle und
Uuterschrifl, (5 i^I) <l 4

^ > Für dir so vielseil!a,e Velnudunsi freundlicher ^ ^
» > Autrilllllhine n»Iihleub der itranlheit und cniläßlich ^ ^
^ des Hinschridens unserer teuren Mntter, beziehunsss' ^
^ weise Schwirsser« und ttlrohmntter, der Fran ^ >

> ÄosrplMl' tjlNlß yeb. jjtttl) >
« insbesondere für die zahlreiche Beteiligung an dem ^
^ > Leichenbegängnisse nnd die vielen llranzipendell
^ sprechen wir nnsercn herzlichen Dant aus, ^

>M LaU'ach am 1 l . Oltober IU04. M

W Die trancrnd Hinterbliebenen. M

Kurse an dor Wiener Börse vom l l . Oktober 1W4. N°ch ̂  oWelie, ^u«^«.
Dle n°.,.r,cn «,rk « " s ^ " »ch ,.' „r»...»wäw>m«. Die No.icr.M !.im<,!ch<.r Nftin. m,d dc. -Div^e,. L.k. vers.el.. ,lch per Ltück. ^

, , . " " " " " ^°°l°schuld. «»d Ware

li!!» st. ̂  „ ^ . .^ ^ ^ ^.

.«"N^'...,,z,,ch..

bU7 75,<>»75

5»7°>zb,-tir.2l),', , l , ' ^ ^ ' ̂ ^ 4N« i... 471-5',

Vom Ctante zur Mahlung
übernommene «tlsenb.»Prlor.

Obl<ua«lonen.

(ilisobelhbahi, «<»<> u, 8«u<» H>i.
4"/„ nb l!»"/o 1l5-!«, 1 , ! ! ! ' ! !

«tlilobflybahü, 4<x» u. AX«! M ,
4"/u 1l« 70 !1!»-7»

^tanz Null's, V., <tm. 1»»4 (biv, !
Ll . ) ü!lb,, 4"/„ >N»<> !5> l«1«l>

Vurarllirlarr Vahli, Em. l»»4 ^
(dio, L l . ) Cilb. <"/„ . . . ft!» >»«, ,<»>!»„

Klaatllschuld der Lander

der ungarischen Krone.

<"/„ »»<>, «oldrnUr per Nasft , !»»:«> n ü s.o
dlu. d!o, per Ulümo . . . <l« »<> l l « .'w
4"/„ d!o, Mf»!l' >» Uru>!>'»w»hr,, ^

slnlf islr l , prr lnisse , . . «« - , »,<-«"
4"/„ dto, dto, dlu, Pf, Uüimo . »« — !<», u<!
Una, S«, Ei l . «l>l, Volt, 1<«> f l . — — —--.
dlu. d!o. Si lbrr 1UU sl, . . . — — — —
d „ . S«aa!» Oblig, (U!>>,. Oslb.

v, I . l«76 — — — —
d«o, Sckanlrraa! ?lblü!.. Odl!», —'— — -
b»o. Prüm. M. u u«! ' l . - »<«» l i !.!i« — «, l .».n
dto. dlo. i, 5<>l', — U w l i H>l ' . -« l i< s>>
Ihns, Nr«. Uojl 4'7„ . . . . lLA-.^ik!!. ' ,,
4"/„ uünar, Olruübentl. ^ObKg. !»? «l> »« <ll>
4"/„ lrual, »>»d jlavoii, dellu U« s»» — —

Andere össenN. Hnlehen.
s,»/„Do»a» Ns«, Anlnl,? «878. !0L 7»! lN7 7«
«ülchc» d l l S>adt Gürz , . — —j —>—
Tlnlfys» der Lladl W c n . . . l»>4 »» l« '̂3<>

dto, dlo, «SUber o^Oold) i ^ ü? ,2N'ü>,
d»o, dlo. (I»st4,. . . . W — ! l»u--
d»°. dlo. ( l »W) . . . . »«-,;<><<,<»'«!,

Uörsrba» Mxlrlien. vrr!o«b. 5"/„ »»25 wl» -
4°/„ «raixer Laubes «»lehr» . —>— —-—

Psandbrlts» ell.
Äubl l , °na. »N,>ns>u I.verl.4«/« W «.> UX) «,»
N. öfterr, Uc«,de» HYP. «"st ^"/« »" »0 „x> <.u
oesl. »na. Ullül 4U ' / ,Ml . verl. ^ ^ ^^ ^

dlo". dl°. ' s.'«Mr,'verl. ̂  " ' " " ' , " " 4 0

Gisenbahn^riorilälL'
Gbligationen.

4«/" ll»lrllr°!»er Bahnen . - - - - - -

Diverse «oft
<pev S!>'«l).

«eizin«l«che ' «se.

Unverzin«l«cht «ose.

Vndap. Vosllic» <D°mb°u) b f l . 2« 85 L,«...
«rcdillose ,<X' Ü- > - ' ' ' , ^ . ^ " ^ "
<l,ary Lok 4« !>,»«». . - bb - <>? _

Lnibach« «oje , ,

«r ld Ware

«lt ien.

Tlanoporlunltl»
nehmungen.

«ussly Tepl. <i!!>'!!b. 5N0 sl, . . L^ ' . i!̂ !<5>-
Vll l l - u. «rtrieb« Vel. «!l städ«.

E t r a w ' b i« M e n !>t, ^, . — - — -
bto. d<o, dlo, l i t. U . - — — -

V»l,m. Norbbal,!, 150 sl, . . « 4 « - » 5 » -
Vuschtikbraher E'!, 5U<»sl,l«M, 2«ü<> l!«s.<,'

bto. dlo, <lit, U) 2<»<> sl, l«,.«- >«>64
Vonllu Dnmp!M,issahr>«. OeftN,

OeNerr,. ölX» «. » V i . . . . «»i i»--««?'-
T»lx Vobenbachr, <t.°B, 4<X! l i !>«>» — l,«!, —
ssrrdinaiib« Nortch. K«»«»sI.lrM. 55l»<,- ^,?l i '
Lcml,. Czernow, Illsly^ltisenb.»

GeseNIchllst liU" sl. S. , . . 57» — 5f<2 ,
Lloyd. 0est., Tri^s«. 5<>(» sl, » M . 7^5—i?»«. . .
Oi'slerr, Nordweslbah» LW s l .S. ,41»! ^41« -

bto. otu, (lit. «) «UN sl, E. 4!»z<--4«!,-
Pr<,nü)!llerEisr»b. luo fl.nbgsl. ü>»ü — ^o« ~
K!oat«eilei,bal,i, li«U f l , E. . . «1«-^ «4ü -
Eiidbnhii z»«, f l , s ^<; ̂ 5 «?!?.',
GüdnorbbVrrb, B. i üX is lNM. 411 — 412- -
Tramwou Ges., illeueWr,, Prlo-

ritüt« Nlürn 10U I I , . . , «ü »ü l« -
U»l,. naliz, <tisr»l>. »uosl, Silber 4»? — 4«? »«
Un«,Wrsll>,^«<>nb Wraz)ll!X»tI,E. 4<>« — 41« -
Wiener Lolalbalinrn Mt.Kef. . l i o — l,i!5<!

Kanken.

«Nglo-Oeft. «° , ! l «W f l . . . ü»^ - !l«» ^
Vlliilvereln. Wiener, »'«» sl, . — — - '—
Äodlr.-3l!ls!,. 0es«., ü<X) f l , S, . 0 ? l ^ - «?^—
«rt>t «»st.!- b»"b. »l. « . lUUfl. »>«ü «5, 8»<; 25

b!o, bto, per Ultimo . . <>«? — « « » ' -
N?cbi!l,anl, Al l<,, l»i«„ l iWll . . 77?. — ?77 —
Dep°<i«e»lm!il, «N»,. »W sl, , « ü — 4»^>-
MlumpteGe!,, Ndrösl.. 4<»U k 533 5» 5U5' -
Giro-», Kasieiw,, Wiener l!«U sl. 4«»'—^4!« —
Hypothelb.. vest.. !i0Usl.30"/u E. 3<l — l !^ . '—

«eld Ware
Länoelbaül, Oesl,. lilk» <l. , . 44« »l» 4<« li<>
Oeslrrr, lüiglii, V»ul , <l!X! sl. . 1N5»- x;^?
Unimibanl llW f l l.Nll 5«> !>«4 ŝ>
«erfchribanl. «II«, 14« f l . . ^l.» l»» 3b« l,<>

InduNlie.Unler»
nthmungen.

Vll»»e!,, All«. 0sl., l<k) f l . . . ,73 ,7«! -
<t«l,dier Eisen „nd Twhl I n d ,

in Wie» KW sl —- - - —
Eisenbabnw-Leihg,Erste. Ilk>fl. :?« - ,7» —
..Elbemiil,!". Paviers. n, U - « . ,48^ - 144 ̂ »
Lirsiüger Ärnilrrei lUl» sl, . . I.°.4 :<«l!
Montan («esellsch,, veN,-alpin,. 47ü !4'^:
Pra«er Eüe» Iüd-Ges. «X» f l , »4<>3 «4>4
Ellläu l a r j , E<ei„lohlen 1«U f l . l>?» .',?? -
..Echlöalmlibl", Papierf, «x»f>, «<> - ü«<> —
..Lteurerm,". Papiers, u. V, G, 4"5> 75 4««! 75
l r i fa i le r Kohlemu Gesell. 7<» f l , »><! «l?
Waste»!, «,,0es!,i!>Wi,!i,«<»<»fl, 5>«» -̂  ^ "
Waano« Lelhans! , «llg, >" Vest, !

40«! X 6>'<5' ' " '
wiener «a.,»esellsch«s<lU»fl . '«« ' ' ^
Wi,nerberaer^<,8el«ll!e„«>el. «>l, - «ü'.

Devisen.

Kurze Sichte»

«msterbam , - ' ? " « ' ' " « ' " '
Deutsche Plüh, , ' ' " ? " , '

M« ' ' ̂  ^ ^ '^^/3^7
L» Petersburg — - , — . .

Dalulen. ,

Dulllten 1, 85 ,1-..l,
üOFraiilcn-Etücle 1V„4 ^ . ^
Deutsche Meich»ba»tn„ten . . N 7 ^ , ,? s.7

Nudel. Noten ^ 2 l . 3 „ " üV,,,

(5849) l'«»l'ii\'!*"' l l>rl«'««"'. l'rlorlift««*". *•*"••' . I B f t f t k . VLIld. T77"e c K s l el-O" e SCllä-ft H' -vj.=.t€>r o5.g«ii«ro. T7"»iBcls.l-a.»B d«r P u t t l I

' ^ * » ^ ^ L n ; " < I ! . ' ; : " r i ' ; V ' O " < " ' ' I.HJI>H«-I., Si.».aiKaHH.. Vasžlmung v»n Bir-Elnlim Im «»»U-MrriM- ui.< ut fiisi-M.I.. ' |


